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DIE TOP 100 DER DEUTSCHEN KREDITWIRTSCHAFT
BESSER ALS ERWARTET

analytisch.
technologisch.
quantitativ.

www.d-fine.com
Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, London, Mailand, 

München, Stockholm, Utrecht, Wien, Zürich

Digitalisierung erfordert, Daten effektiv zu nutzen. Data Governance ist dabei weit mehr als nur Datenver-
waltung. Sie ist das Fundament für unternehmensweite Datenstrategien, die alle Unternehmensbereiche und 
Hierarchieebenen unterstützen. Insbesondere BCBS 239 und MaRisk AT 4.3.4 erfordern von Banken eine bei-
spiellose Genauigkeit und Kontrolle über ihre Risikodaten, deren Verantwortung in der Geschäftsleitung 
verankert ist. Überdies hat die EZB jüngst im „Guide on effective risk data aggregation and risk reporting“ die 
aufsichtliche Priorität für die nächsten Jahre unterstrichen.

Aus zahlreichen Projekten wissen wir, dass Data Governance nur ein kontinuierlicher Prozess sein kann. 
Kontaktieren Sie uns, um zu erfahren, wie wir Ihr Unternehmen gemeinsam auf den Weg zur Datenexzellenz 
führen können.

Data braucht 
Governance 
Aus regulatorischer Pflicht wird Wettbewerbsvorteil

technologisch.

Data braucht 
Governance 
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W
ie auch Groß1 zuletzt feststellte, ha-
ben Plattformökonomien und digi-
tale Marktplätze sich mittlerweile 

im deutschen Bankgeschäft nicht nur etabliert, 
sondern eine breite Kundenakzeptanz er-
reicht. Das ist auch insofern bemerkenswert, 
weil Plattformen als zweiseitige Märkte nur 
dann erfolgreich sein können, wenn sowohl 
Anbieter als auch Nachfrager beim Geschäfts-
abschluss von der Überlegenheit der digitalen 
Lösung überzeugt sind. 

Gerade in der Kommunalfinanzierung 
zeichnet sich gegenwärtig bereits eine für 
Plattformökonomien typische finale Konsoli-
dierung ab, was typischerweise als „Winner 
takes it all“-Markt bezeichnet wird.2 Nachdem 
sich schon zu Beginn des Jahrzehnts Comm-
nex als digitaler Marktplatz für Kommunalfi-
nanzierungen zurückgezogen hatte, diskutie-
ren die Eigentümer von Capveriant die Schlie-
ßung ihrer Plattform3, und das deutsche Ge-
schäft von loanboox ging auf die komuno 
GmbH über. Diese übernahm nun auch das 
deutsche Geschäft von Capveriant und bleibt 
somit als einzige bankübergreifende Plattform 
im Kommunalfinanzierungsmarkt aktiv.

Kommunen haben Finanzhoheit, das heißt, sie erzielen Einnahmen und können selbstständig über Investitio-

nen verfügen. Ihre Haupteinnahmequelle sind Steuern, Gebühren und Beiträge. Die reichen aber nicht über-

all für die vielfältigen Ausgaben der Städte und Gemeinden. Die Kämmerer müssen deshalb heute kreativ 

sein und sich auch am freien Kapitalmarkt frisches Geld besorgen. Noch relativ neu in der Kommunalfinan-

zierung sind Plattformökonomien, wie sie im Artikel vorgestellt werden. 

Diese Bereinigung der Marktstruktur 
führt zu Fragen zur aktuellen Entwicklung in 
der digitalen Kommunalfinanzierung, aber 
auch allgemein zum Verhältnis der Kommu-
nen zu ihren Bankpartnern. Auch vor diesem 
Hintergrund wurden für das „Trendbarome-
ter Kommunalfinanzierung 2023“ (TU Darm-
stadt in Kooperation mit komuno) etwa 
450 Finanzentscheider aus Kommunen, kom-
munalen Unternehmen und Finanzinstituten 
befragt. Die Ergebnisse lassen bemerkenswer-
te strukturelle Veränderungen im Verhältnis 
der kommunalen Finanzverwaltungen zu ih-
ren Hausbanken erkennen.

Die wieder entdeckte Liebe zu kommu-
nalen Einlagen 
Weitgehend vergessen scheinen die Auswir-
kungen aus der Insolvenz der Greensill Bank, 
die im März 2021 von der Bundesanstalt für Fi-
nanzdienstleistungsaufsicht geschlossen wur-
de und mehr als 50 Kommunen mit Verlus-
ten im Millionenbereich zurückließ. Die Suche 
nach positiven Einlagenzinsen, die die meis-
ten Hausbanken ihren Kommunen nicht bie-
ten konnten, hatte zahlreiche Finanzverwal-
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tungen dazu verleitet, die Grenzen der gesetz-
lichen Einlagensicherung zu vernachlässigen. 

Inzwischen hat sich das Bankeninteresse 
an kommunalen Einlagen aber nahezu kom-
plett gedreht. Stellten 2022 noch 80 Prozent 
der befragten Kreditinstitute fest, dass kom-
munale Einlagen für sie uninteressant sind, 
klassifizieren im Jahr 2023 bereits 69 Prozent 
diese Einlagen für sich als interessant oder so-
gar sehr interessant. Damit einher geht eine 
leichte Verlängerung der gesuchten Laufzei-
ten von bisher überwiegend unter einem Mo-
nat hin zu Anlagehorizonten von bis zu sechs 
Monaten. Das kommunale Passivgeschäft der 
Kreditinstitute hat sich also spürbar belebt.

Kommunalfinanzierung wird immer 
digitaler
Das deutlich intensivierte Einlagengeschäft 
steht zudem sinnbildlich für das gesamte 
Kommunalgeschäft der Banken. Acht von 
zehn befragten Finanzinstituten sehen ihren 
Zugang zu Kommunen und kommunalen Un-
ternehmen gegenwärtig als gut oder sehr gut 
an, was auf den weiterhin engen Austausch der 

beteiligten Parteien in der Kommunalfinan-
zierung hinweist. Auch das Kommunalfinan-
zierungsgeschäft hat dabei an Attraktivität ge-
wonnen, denn inzwischen stuft eine deutliche 
Mehrheit der Kreditinstitute dieses Geschäfts-
feld wieder als eher attraktiv bzw. attraktiv ein. 

Mit Blick auf die kommenden fünf Jahre 
und die technologische Zukunft geht die 
Mehrzahl der Kreditinstitute (60 Prozent) da-
von aus, dass sich die Kommunalfinanzierung 
gleichermaßen analog und digital entwickeln 
wird. 23 Prozent erwarten eine überwiegend 
digitale Zukunft dieses Geschäftsfelds, wäh-
rend nur eine Minderheit von 17 Prozent kei-
ne Änderungen erkennt.

Um zu verstehen, woher die absehbare 
Digitalisierungswelle kommt, hilft ein Blick 
auf die Gründe, die Kreditinstitute bewogen 
haben, sich für einen digitalen Marktplatz für 
das Kommunalfinanzierungsgeschäft zu ent-
scheiden. 

Bemerkenswert ist dabei, dass inzwischen 
fast jeder Dritte angibt, mit seinem Engage-
ment auf einem digitalen Marktplatz seinen 
Kunden zu folgen, die dies von ihm erwarten. 

Vor einem Jahr wurde dieses Argument noch 
von nur etwas mehr als jedem Vierten ge-
nannt. ÿ 1

Noch bedeutsamer erscheint die Einbin-
dung in die digitale Transformation der Bran-
che. So sieht die Mehrheit der befragten Kre-
ditinstitute in der Nutzung von digitalen 
Marktplätzen für Kommunalkredite einen 
allgemeinen Beitrag zur Digitalisierung und 
Vereinfachung sowie eine strategische Rele-
vanz für die Präsenz auf der Plattform. Die 
Einbindung der Kommunalfinanzierung in 
die Gesamt(digital-)strategie der Banken und 
Sparkassen ist für die Finanzverwaltungen ein 
bedeutsames Signal für die Zukunftsfähigkeit 
ihrer Kreditbeziehungen. Denn alternative Fi-
nanzierungsinstrumente mit Wertpapiercha-
rakter bleiben die Ausnahme. In diesem Kon-
text haben schon Brand und Salzgeber4 darauf 
verwiesen, dass das Schuldscheindarlehen 
unter den kapitalmarktbasierten Instrumen-
ten zwar eine hervorgehobene Rolle ein-
nimmt, über solche Instrumente aber insge-
samt nur 3 Prozent des kommunalen Fremd-
kapitalbedarfs gedeckt wird. 

Quelle: Eigene Darstellung.

1 | Gründe für die Nutzung digitaler Marktplätze zur Kommunalfinanzierung 

Wenn Sie bereits einen digitalen Marktplatz nutzen, aus welchen Gründen haben Sie sich für die Nutzung entschieden? 
(Mehrfachnennung möglich)

Vorjahresergebnisse Aktuelle Ergebnisse

  Ich suche neue Geschäftspartner.

  Ich will meine Abläufe digitalisieren und vereinfachen.

  Meine Präsenz auf der Plattform ist strategisch wichtig.

  Meine Kunden erwarten dies.

31 %
27 %

14 %

11 %

34 %
27 %

31 %35 %
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Auch die Ergebnisse des Trendbarometers 
Kommunalfinanzierung weisen in diese Rich-
tung. 84 Prozent der befragten Kommunen 
nutzen überhaupt keine Kapitalmarktinstru-
mente bei ihrer Fremdkapitalaufnahme, die 
übrigen 16 Prozent ganz überwiegend aus-
schließlich Schuldscheine. Damit rückt als 
inzwischen etablierte Alternative die digitale 
Kreditplattform zunehmend ins Blickfeld der 
Kommunalfinanzierung.

Digitale Marktplätze für Kommunalfinan-
zierungen haben in Deutschland parallel mit 
der allgemein voranschreitenden Digitalisie-
rung der kommunalen Finanzverwaltungen in 
den letzten Jahren stark an Bedeutung zuge-
legt. Das unterstreichen nicht nur die Umsatz-
zahlen der Plattformbetreiber, sondern auch 
die Ergebnisse des Trendbarometers. 

Unter den teilnehmenden Kommunen 
haben bereits 139 eigene Erfahrungen mit der 
Nutzung entsprechender Finanzierungsplatt-
formen gemacht, und aufseiten der Kommu-
nalfinanzierer ist bereits jede dritte Bank hier 
engagiert. Dabei fällt auf, dass 86 Prozent der 
Institute, die hier nicht aktiv sind, zur Be-
gründung anführen, dass sie sich nicht als 
überregionalen Darlehensgeber sehen bzw. 
ihr direkter Kontakt zur Kommune die Platt-
form überflüssig erscheinen lässt.

Stellt man dieser Einstufung die Vorteile 
gegenüber, die von kommunaler Seite mit di-
gitalen Marktplätzen verbunden werden, liegt 
die Vermutung nahe, dass viele Kreditinstitu-
te ihre Zurückhaltung gegenüber Plattformlö-
sungen zur Kommunalfinanzierung in der 
näheren Zukunft aufgeben werden. 

Kreditsuchende Plattformnutzer schätzen 
besonders die Transparenz der Prozesse, die 
klare Dokumentation und die erzielten Kon-
ditionen. Bei dem von allen Seiten als größte 
Herausforderung genannten kritischen Zins-
umfeld und den geforderten Investitionen in 
die kommunale Infrastruktur sollten die ge-
nannten Vorteile weiter an Entscheidungsre-
levanz gewinnen.

Stellenwert von Nachhaltigkeit in der 
Kommunalfinanzierung
Während allgemein Einigkeit darüber besteht, 
dass der Klimaschutz als gesamtstaatliche Auf-
gabe gerade auch in den Kommunen mit gro-
ßen transformativen Investitionen umgesetzt 
werden muss5, werden grüne Finanzierungs-
instrumente bislang kaum genutzt. Diese Ein-
schätzung wird in der aktuellen Erhebung be-
stätigt. 

Während mehr als 30 Prozent der Kom-
munen (und damit sogar mehr als im Vor-

Quelle: Eigene Darstellung.

2 |  Welchen Stellenwert hat das Thema Nachhaltigkeit bei 
der Kommunalfinanzierung und bei der Finanzierung 
kommunaler Unternehmen?

  Hoch.

  Spielt noch keine Rolle.

  Niedrig.

17 %

27 %

56 %
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jahr) den Stellenwert des Themas Nachhaltigkeit bei der Finanzierung als niedrig oder noch nicht 
gegeben einordnen, kommt die Mehrheit der Befragten (56 Prozent) zwar zur gleichen Einord-
nung für die Gegenwart, erwartet aber eine zukünftig zunehmend wichtigere Rolle. 

Ein weiterer Indikator, der die noch untergeordnete Bedeutung unterstreicht, ist der Anteil 
der Kommunen, die noch kein Nachhaltigkeitsreporting eingeführt haben; die Quote liegt bei 
98 Prozent, und nur 11 Prozent sind diesbezüglich bereits in eine Implementierung eingestiegen. 
Ohne belastbare Daten ist aber die Nutzung grüner Finanzierungsinstrumente kaum möglich. ÿ 2

Diese Rolle wird von Seiten der Kreditgeber fast unisono bestätigt, wenn 73 Prozent der 
Kreditinstitute dem Thema Nachhaltigkeit bei der Kommunalfinanzierung gegenwärtig eine 
niedrige bzw. gar keine Bedeutung beimessen.

FAZIT

Finanzverwaltungen haben als Kunden der Kreditwirtschaft im zurückliegenden Jahr deutlich an Attraktivität hinzugewon-

nen. Das gilt einerseits in nahezu dramatischer Weise mit Blick auf das Einlagengeschäft, wo Kreditinstitute im krassen Ge-

gensatz zum Vorjahr wieder sehr gerne auch mit kürzeren Laufzeiten für kommunale Festgeldanlagen kontrahieren. Das gilt 

aber auch für das Kommunalfinanzierungsgeschäft, das sich immer mehr zu einer bedeutenden Komponente in der digitalen 

Gesamtstrategie der Banken entwickelt. Angesichts der notwendigen öffentlichen Investitionsvolumina zum Klimaschutz ist 

die verbreiterte Kreditgeberbasis, die ein digitaler Marktplatz bietet, auch dringend notwendig, denn traditionelle Kreditbezie-

hungen erreichen hier schnell ihre Grenzen.

Autoren
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Fachtagung am 28. September 2023 

Open Banking, Open Finance und  
Instant Payments
PSD3 und FIDA sowie die Verlautbarungen zu Instant Payments unterstreichen die politische 
Forderung nach mehr Wettbewerb, Offenheit und Innovation in der europäischen Finanz-
branche. Customer Convenience und Schnelligkeit sollen ebenso gewährleistet sein wie 
der größtmögliche Schutz vor Missbrauch und Betrug.

Bei unserer

Fachtagung „Open Banking, Open Finance und Instant Payments“ 
am Donnerstag, 28. September 2023 in Köln

erfahren Sie mehr über die neuen regulatorischen Vorgaben und  
Ideen sowie deren Umsetzung. Politik und Aufsicht, Verbraucher- 
schutz und Vertreter:innen von Banken treten in den Dialog, um  
die komplexen Herausforderungen zu identifizieren und zu  
diskutieren.

Darüber hinaus wird es darum gehen, die technischen Möglichkeiten 
und Weiterentwicklung von Schnittstellen (APIs) sowie die geschäfts-
politischen Chancen auszuloten.

Die Fachtagung richtet sich an alle, die sich im Zahlungsverkehr und 
darüber hinaus mit den Möglichkeiten und Chancen aus Open Banking, 
Open Finance und Instant Payments beschäftigen.

Wir freuen uns auf Sie!

Anmeldung und Information:

Tel.: 0221-5490-260 (Marc-Kevin Omlor) | events@bank-verlag.de | per Fax: 0221-5490-315

Bank-Verlag GmbH | www.bv-events.de

Es referieren und  

diskutieren u. a.:

Florian Baltruschat | Gesamtverband 

der Deutschen Versicherungswirt-

schaft e.V.

Christoph Berentzen | Commerzbank

Doris Dietze | Bundesministerium  

der Finanzen

Prof. Dr. Silke Finken | International 

School of Management

Joris Hensen | Deutsche Bank

Katharina Paust-Bokrezion |  

Deutsche Bank

Dr. Ortwin Scheja | Berlin Group

Dr. Felix Strassmair-Reinshagen | 

Bundesanstalt für Finanzdienstleis-

tungsaufsicht

Albrecht Wallraf | Bundesverband 

deutscher Banken

Kai Wirthwein | Aareal First Financial 

Solutions AG
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